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>> Spenden Sie!

Helfen Sie Kindern in Deutsch-
land, sich zu selbstbewussten, 
starken, gemeinschaftsfähigen 
Persönlichkeiten zu entwickeln. 
Verschaffen Sie Kindern einen 
gleichberechtigten Platz in 
unserer Gesellschaft!

Spendenkonto:
Bank für Sozialwirtschaft
Kto.-Nr. 333 11 11
BLZ 100 205 00

Zudem wird ein umfangreiches Verständnis von Struktur und Funktions-
formen des Internets gefordert. Das meint beispielsweise Wissen über 
Entstehung, Funktionsweise und Nutzungsmöglichkeiten des Internets. 
Durch die vernetzte Struktur der Inhalte des Internets muss der Nutzer 
oder die Nutzerin auch kognitiv in der Lage sein, sich in diesem Netz 
von Informationen zurechtzufi nden. Zudem muss die Fähigkeit zu einer 
effi zienten Informationssuche und -auswahl beherrscht werden. In Zeiten 
des Web 2.0 ist zusätzlich auch ein refl ektierter und verantwortlicher 
Umgang mit personenbezogenen Daten unerlässlich. 

Das Internet kann ebenfalls zum Ausdruck der persönlichen Meinung 
und für eine gestalterische Beteiligung an gesellschaftlicher Öffentlich-
keit genutzt werden. Ein in diesem Sinne  kompetenter Umgang mit dem 
Internet erfordert jedoch Fähigkeiten, die sich im Laufe der individuellen 
Entwicklung und abhängig vom sozialen Umfeld aufbauen. Bei der Ent-
wicklung dieser Fähigkeiten bedarf es vor allem der Unterstützung durch 
Eltern und Lehrkräfte.

Neben medienkompetenter Nutzung ist es gleichzeitig von Bedeutung, 
Kindern eine chancengleiche Nutzung des Internets zu ermöglichen. Hin-
sichtlich der individuellen Nutzungsweisen und Aneignungsstrukturen 
bei Kindern und Jugendlichen bestehen Differenzen, die auf sozialen 
Unterschiede von sozialer Herkunft, Bildungmilieu und anderen Res-
sourcen beruhen. Auffällig ist z.B., dass mehr Schüler und Schülerinnen 
aus Gymnasien als aus Hauptschulen das Internet nutzen und dieses 
eher informationsorientiert und partizipierend einsetzen, während die 
formal bildungsniedrigeren es eher konsum- und unterhaltungsorientiert 
nutzen.

Medienpädagogische Bemühungen, die Medienkompetenz von Kindern 
und Jugendlichen zu fördern, können Ungleichheiten kompensieren. 
Gerade weil sie umgeben von Digitalen Medien aufwachsen, ist es
wichtig, Kindern und Jugendlichen einen selbstgesteuerten und bil-
dungsfördernden Umgang mit diesen zu ermöglichen. Damit ein chan-
cengerechter Zugang zu neuer Technologie gesichert ist und keine 
digitale Kluft zwischen Kindern und Jugendlichen aus unterschiedlichen 
sozialen Milieus entsteht, sind gerade Bildungsinstitutionen gefordert, 
Kindern Zugang zu und Nutzungsmöglichkeiten von neuen Medien zu 
schaffen. Soziale Differenzen müssen in den Blick genommen werden 
und im Sinne einer differenzüberwindenden Förderung sowohl Benach-
teiligten neue Chancen eröffnen, als auch eine gesellschaftliche Spal-
tung in diesem Bereich überwinden.
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Dieses Positionspapier ist Teil der bundesweiten Kampagne des 
Deutschen Kinderhilfswerkes zum Thema Chancengleichheit für 
alle Kinder und Jugendlichen in Deutschland.

MEDIENKOMPETENT WERDEN!
Kinder und Internet   
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